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Ein Reisebericht von Victor Niemeyer

Wer des Kanzlers Deportations - Reise nach Frankreich im Jahre
1807 ( 4 . u . 5 . Band seiner „ Beobachtungen auf Reisen in und
außer Deutschland " ) gelesen hat , weiß , daß das französische ? ont>
a Uousson an der Mosel der erste Aufenthalt des Kanzlers August
Hermann Niemeyer und vier weiterer angesehener Bürger war ,
die am ersten Pfingsttage des Jahres 1807 auf Napoleons Befehl
in Halle verhaftet und als Geiseln nach Frankreich gebracht
wurden . Den lebendigen Erzählungen des Erlebnisses in ? ont
g, Nousson bin ich auf einer Fahrt mit meiner Frau durch Süd¬
frankreich nachgegangen . Des Kanzlers Buch war uns ein unter¬
haltender und belehrender Reiseführer . Noch wie vor 130 Jahren
ist der Mittelpunkt des Moselstädtchens der vom Kanzler in
allen seinen Einzelheiten geschilderte stattliche Marktplatz , „ von
Bogengängen umzogen , die sich an die Häuser anlehnen und
jederzeit einen bedeckten und bequemen Spaziergang bieten . " Noch
steht an diesen : Marktplatzdie Kommandantur, in der jeden Morgen
die Deportierten Rapport abzustatten hatten . Das der Kom¬
mandantur an der anderen Seite des Platzes gegenüberliegende
Haus , dessen mittlerer Stock den Deportierten als Wohnung
angewiesen war und deren genauer Beschreibung der Kanzler
eine eigenhändigeZeichnung beigefügt hat , war kurz vor meinem
Besuche , wie ich ermittelte , abgerissenund wies eine „ Baulücke "
auf . Die Stimmung , welche die schöne Lage und Umgebungvon
? c»nt a Nousson bei dem Kanzler ausgelöst hat , nahm auch uns
gefangen , als wir die Stadt und seine Umgebung durchstreiften .
Auch uns war , mit den Worten des Kanzlers , die schöne Um¬
gebung „ so einladend , daß , wenn nach den heißen Tagen der
Abend herankam , wir uns in den schattigen Alleen und an den
Ufern der Mosel des südlichen Himmels erfreuten , den hier eine
ganz eigentümliche Bläue , gleich dem schönsten Azur , schmückte . "
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Es fehlte uns leider die Zeit , den 1 ^/ z Stunden außerhalb der
Stadt gelegenen Berg St , Genisve zu besuchen , in dessen Berg¬
kirche der Kanzler ein so merkwürdiges Totenamt erlebte , das auf
dem Rückwege zu einem tiefsinnigen Gespräch führte und einen
von ihm wiedergegebenen poetischen Niederschlag fand .

Das nahe Nancy suchten wir auf , um auch dort den Er¬
innerungen des Kanzlers nachzugehen .

Das Journal cks 1a Nsuit -He hatte die Ankunft der „ Nsssisurs
lss oinh " , wie die Bevölkerung die fünf Deportierten nannte unter
Entstellung ihrer Namen und des Grundes ihrer Deportation
gemeldet : „ I ^e 16 6.u oouis .nt; arriversut a Nousson st ,
tisuckiont ) 3 inckivickus cks Halls en ? russs , — sntrs eux —
Riroa ^ ei , xrokesssui SQ tlrsoloZis , ĉ ui onb sts airstss a
Halle vorQiris aoousss ck' avoir sutrstsnu des intsIliZeness aveo ls
Roi cle ? russe !"

Als das Journal von den bevorstehenden Einweihungsfeierlich¬
keiten einer den Protestanten eingeräumten Kirche in dem nahen
Nancy berichtete , wagten der Kanzler und zwei seiner Begleiter
die Fahrt dorthin trotz abschlägigen Bescheides eines Urlaubs¬
gesuches hierzu . Der Tagesrapport der Zurückgebliebenen :

, ,I>sous avons l ' uoiiiieui 6s r>rsvsiaii inonsieur ls rag-ire ,
hn ' il n ' ^ a risn cle Qouvsau xarnai nous , deckte die Flücht¬
linge . " — In Nancy drohte die beabsichtigte Teilnahme an der
Kirchenfeierlichkeit daran zu scheitern , daß die Pässe den Kanzler
und seine Begleiter als „ preußische Offiziere " bezeichneten , als
im letzten Augenblick der erste Vorsteher der Gemeinde — ein
Elsässer — einen der von ? ont a Nousson gekommenen Herrn
fragte , ob er vielleicht den Herrn Niemeyer kenne , der sich dort
aufhalten solle . Der dem Kanzler ganz fremde Mann war , als
dieser ihm vorgestellt wurde , so bewegt , daß er kaum reden
konnte , nahm den Kanzler beiseite und redete als Straßburger
ihn deutsch an mit den Worten : „ Mein Gott , Sie hier !" Durch
meinen Schwiegervater , den Konsistorialpräsidenten Petersen , der
aus Straßburg gekommen ist , um unsere Predigt heute einzu¬
führen , haben wir erst vor wenigen Tagen erfahren , wer der
„ llionsieui Risraa ^ er " ist . Seitdem sind wir in der größten
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Besorgnis um Sie und bereits im Begriff gewesen , im Namen
unserer Gemeinde in diesen Tagen eine Deputation an Sie zu
schicken , um Ihnen unsere Dienste und unser Vermögen an¬
zubieten , falls Sie in irgendeiner Verlegenheit sein sollten . "
Nun bekamen der Kanzler und seine Begleiter unter Respek¬
tierung ihres Inkognitos die besten Logen nahe der Kanzel .
Eine eingehende Schilderung der Feierlichkeiten schließt der Kanzler
mit den Worten : „ Wenige Tage daraus erfreuten uns die Herren ,
welche uns anfangs den Eingang versagt hatten , als ob sie etwas
gut zu machen hätten , durch ihren Besuch . Wir mußten ihnen
das Wort geben , bei unserer zu hoffenden Reise nach Paris
einen Tag in Nancy zu verweilen . "

Nach einem Aufenthalt von zwei Monaten in ? ont g, Noussvn
wurden „ Nss8iso.iL Iss oiiuz " nach Paris überführt . Sie mußten
sowohl die Reise wie auch ihren Aufenthalt in Frankreich auf
ihre Kosten bestreiten .
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